Hoch hinaus im Schedetal

Hochseil- und Klettergarten des SVS Volkmarshausen eröffnet vor 300 Besuchern







Von Per Schröter 

VOLKMARSHAUSEN. "Bist Du genauso mutig wie die da?", fragt mich das kleine Mädchen mit den lustigen Locken bei der Eröffnung des Klettergartens in Volkmarshausen. "Na klar", sage ich lachend, packe meinen blauen Helm und steige die beiden Leitern im Kletterturm hinauf. [image: image2.png]



Oben in 8,50 Meter Höhe angekommen, pfeift mir ein kräftiger Wind um die Nase. Die vielen Menschen, die sich das Ganze von unten anschauen, wirken plötzlich ziemlich winzig. Und "die da" - die Trainer der neu gegründeten Klettersparte des SV Schedetal-Volkmarshausen - laufen auf einem schmalen Balken umher, als wäre das gar nichts. 

Sie klettern die Wand rauf und runter wie Spiderman und lassen sich in die Tiefe fallen, um erst kurz vor dem Boden durch ein Sicherungsseil abgefangen zu werden. Nein, ganz so mutig wäre ich dann wohl doch nicht ... 

Wer jetzt Lust bekommen hat, es mit den Trainern - oder auch nur mit seinen eigenen Ängsten - aufzunehmen, der hat ab sofort im neuen Klettergarten des SVS auf dem Vereinsgelände "Roter Sand" in Volkmarshausen die Chance dazu. Das Interesse jedenfalls scheint riesengroß zu sein, wie der Andrang zur Eröffnung am Samstag mit mehr als 300 Besuchern zeigte. 

"Ich bin total begeistert", freute sich der Vereinsvorsitzende Klaus Dreßler, der nach knapp zweijähriger Planungs- und Bauphase diesem Tag entgegengefiebert hatte. "Unser Baby ist endlich geboren", sagte Dreßler, nachdem er die Geschichte von der ersten Idee bis zur Fertigstellung erzählt hatte. "Es ist nicht immer einfach gewesen, aber der Weg hat sich gelohnt." 

Sein spezieller Dank galt den drei Paten, ohne die das Projekt kaum umzusetzen gewesen wäre. So hatten sich die Stadt Hann. Münden, der Landkreis Göttingen und der Landessportbund mit je 20 000 Euro an den Gesamtkosten von rund 100 000 Euro beteiligt. 

Dank an freiwillige Helfer 

"Dass diese Anlage schuldenfrei erstellt werden konnte, war dennoch nur möglich, weil so viele freiwilliger Helfer sich daran beteiligt haben", lobte Volkmarshausens Ortsbürgermeister Gerhard Sittig. Hier sei etwas Großartiges geschaffen worden, das "in Münden und Umgebung einmalig ist". 

Auch Mündens stellvertretende Bürgermeisterin Angela Stammel, die den erkrankten Klaus Burhenne vertrat, war voll des Lobes. "Wenn freiwillige Helfer insgesamt 2700 Arbeitsstunden investieren und damit ein derart fantastisches Highlight für die Region schaffen, dann ist das eine großartige Leistung", sagte sie. Landrat Reinhard Schermann wünschte der Anlage "sehr viel Erfolg" und der neuen Klettersparte "viele neue Mitglieder". 

